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Georgskirche kann unmöglich im frühen M ittelalter gebaut sein. Hoffentlich 
findet sich einmal ein Forscher, der die Patrozinien Lauenburgs nach denselben 
Grundsätzen und mit demselben Scharfsinn und Erfolg bearbeitet wie Dr. 
Irmisch die Patrozinien des Bistums Merseburg. M an  kann mit Sicherheit 
Voraussagen, daß unsere heimische Geschichtsforschung vielfachen Gewinn daraus 
ziehen würde. G.

I . Warncke, Lübecker Trachten. Lübeck: Gebrüder Borchers 1930. —
Trachtenforschung ist eines der schwierigsten Kapitel der Heimatforschung über
haupt, da wenig M aterial aus älterer Zeit erhalten und das Erhaltene un
zähligen Mißdeutungen ausgesetzt ist. Selbst alte Trachtenbilder sind nur mit 
Vorsicht auszuwerten. So ist es ein besonderes Verdienst des bekannten Lübecker 
Forschers Ioh. Warncke, daß er es unternommen hat, eine Darstellung der 
Lübecker Trachten zu geben, die vor Jahrzehnten das Straßenbild der alten 
Hansestadt belebten. E r hat mit Amsicht zusammengetragen, was sich an 
Trachten und Bildern in Privathand und in Museen befand, hat Archive und 
Bibliotheken durchforscht und hat ein wunderhübsches kleines Werk geschaffen, 
das auch uns Lauenburger fesseln muß. W ir finden darin nicht weniger als 
42 Bilder, die die Tracht der Senatoren, der Prachervögte, der Waisenkinder, 
der Fisch-, Milch- und Gemüsefrauen, der Träger, der Feuerwehr und wer 
weiß welcher Leute sonst noch wiedergeben. And zu jedem Bilde ist eine Be
schreibung beigesellt, die häufig wertvolles kulturgeschichtliches M aterial enthält. 
Besonders interessant für uns sind auch die beigefügten Trachten des Landes 
Ratzeburg, die dem Lauenburgischen ja in so vielem ähneln. Hoffentlich gelingt 
es im Lauf der Zeit, auch einmal ein Lauenburgisches Trachtenbuch von der-' 
selben Gründlichkeit und Vielseitigkeit zu schaffen, wie es uns Ioh. Warncke 
in /seinen „Lübecker Trachten" geschenkt hat. G.

Theodor Möller, Das Gesicht der Heimat. Neumünster: K. Wachholtz. —
Dies wunderschöne Buch Theodor M öllers liegt jetzt in fünfter Auflage vor. Der 
Text ist kaum verändert. Aber an die Bildbeilagen hat der Verfasser abermals 
seine unermüdlich bessernde Hand gelegt. Die fünf ganzseitigen Kunstbeilagen 
sind nicht zum Schaden des Buches größtenteils durch bessere oder kleinere und 
schärfere Aufnahmen ersetzt worden. (Auch Nr. 18 — Seenblick — hätte vielleicht 
noch fallen können.) Eine farbige Karte der Bodenarten ist angefügt. Viele 
vorzügliche Bilder sind neu oder an Stelle von weniger guten aufgenommen. 
Aus Lauenburg nenne ich z. B. eine sehr ansprechende Aufnahme aus der 
Salemer Heide. Dann aber sind von allen Aufnahmen neue Druckstöcke her
gestellt worden, so daß keines der Bilder an Schärfe verloren hat. Der Text 
ist in einer neuen besonders ansprechenden Type gedruckt worden. Ein schönes 
neues farbiges Bild ziert den Amschlag. So ist Theodor M öllers „Gesicht 
der Heimat" auch in der neuen Auflage das liebe wertvolle Heimatbuch, das 
von Rechts wegen in das Haus jedes Schleswig-Holsteiners gehörte. G.

Mecklenburgische Monatshefte (Rostock: C. tzinstorsf). Das Iuniheft dieser 
vortrefflich geleiteten Zeitschrift ist fast ganz unserm Nachbarlande Ratzeburg ge
widmet und verdient darum unsere ganz besondere Aufmerksamkeit. Ls ist so 
ein Heimatbuch im Kleinen. Dr. Ringeling plaudert darin überaus anziehend 
von Land und Leuten und verwebt in seine Betrachtungen ein Stück Geschichte. 
Regierungsbaurat Brückner behandelt den Ratzeburger Dom. Dr. Oldörp gibt in 
humorvollem Plattdeutsch ein Abbild der „Nümmser". Oberst v. Notz erzählt 
Ratzeburger Domgeschichten. F r. Buddin berichtet von den volkstümlichen Schieß
belustigungen im Ratzeburgischen, Pros. Folkers vom Maibusch, Geheimrat 
Haupt von den Kirchen im Lande Ratzeburg. And weiter bringt das Heft 
einen längeren Aufsatz vom Ratzeburger Domhof und seinen Schicksalen und 
einen besonders feinen und liebenswürdigen Brief über Schönberger Barlach- 
Erinnerungen. — Es ist eine schöne Gabe, die uns die Mecklenburger Monatsr- 
hefte da bescheren, wertvoll nicht zuletzt durch die reichen Bilderbeigaben. 
Kein Freund unserer Heimat sollte an dem Hefte vorübergehen. G.

Heimatschutz Neumünster 1930. So heißt eine kleine Schrift, die den Tätig
keitsbericht des genannten Vereins erstattet, einen Aufsatz über die Bedeutung, 
des Heimatschutzes von Karl Barlach bringt und eine bemerkenswerte Abhand-


